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«s ( rtz)
te Whende Uredtgt.

WiedieZudcn den YSrrnZEsumdem Pilaeo übcrmu -
wortcc / undtveffensseZtzn beschuldiget.

Des Morgme aber hielten - - - - - - Kn . Ostern
essm möchten.

Umgang .
Ine wunderliche unv ieltzame Verordmmg liefet

man/I . G . imz . Buch Mosevondem Versöhne - ,L. /.
Bock . Nemli iz daß ichs kurtzfasse , GOtt gab ei.
nen Befehl : Die Priester sollen (lnenBockneh-

, men/ und Aaron soll seinedeydeHändc auff sein

Haupt legen / und bekennen auffitzn alle MOrhat der Kinder

Hkael/und alle ihre Ubenretung/In allen ihren Sünden / und
M sie dem Bocke auff das Hacipr legen/ und soll ihn durch einen

Nkann/der vorhanden ist/in die Wüsten lassen laussen / daß also
der Bock alle ,hrc Misserhar auffchm trage in dtcWildmsse/Und
lasse ihn in der Wüsten . ^ >- 70 . Dolmetsche,' nennen diele '., Vi ck

, das ist einen ausgeschickten Bock . Durch dieses Wort Lwp«
fink -ti>ck- r - rlr »-- i° °r --kn , dchsi- g -nikM« : Dieser Bork f- v gar
kenen Feld - Tkllffeln/uns zwar einem N «bmrn » LxopompM .
( welck-raUe- " ngluck / «l- Pest/Krieg/Theuerung/u . m. °er^
treibensolleHingegebenund hingesand. AberoaGOtt es soernst,
lich verboten/ denen ^ eld- ^ euffeln und andern Abgöttern zu vvffern /
ist leicht ;uermessm/daß die Meynung GOttes dahin nichtgechhlee
habe / sondern es haben die 72 . Dolmetscher damit wollen anvemen
des Bocks sein Ambt Und Verrichtung . Nemlich er soll seyn
^ 2/r^ ^ O-3b emistärruz ^ in ausgesandter/weggefchickter
Bock. Dieser VersöhnungS -Bock nun muste/nach der gelehrten
Juden Meynung / geführet werdenzu einem Berge/naht bey dem
Berge Sinai gelcgen/ Nahmens ^ cllcie! , und von demUh .
rer von diesem Berge herab gestossen werden / der denn einen rothen
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<84 Die die Zud.den y . ZGs.dem Pilato übermitw.
Faden oder BandanftinenHorngehull/welcheskerMianninsei .
nrr Hand behielte / und immer nachließ/biß derBockherunter war .
Wenn nun GOtt dem Volcke ihre Sünden / die dem Bocke austge ,
leget war / vergebenhatte/so wurde de , rothe Faden oder Band
gantz weiß/wenudenn das geschehen/ harte derselbe Mann odcrFüh-
rer ein Hornby sich / das bließ er/so bald der Wachter auffder aller-
«echsten Warte dasselbe hörcte/ bließ er auch in sein Hörnlein / dieses
hörete den bald der drltte/der vierdte/derfünsste/u. s. m. welche alle >
Dazu im gantzen Jüdischen Lande bestellet waren / daß sie solches be»
merckenund anzeigen selten / und also ward dasselbe etwa meiner'
Stundonichtnur zuJcrusatem / sondern im gantzcn Jüdischen
Lande krmd und ruchbar/ darüber jedermann sich denn hertzlich
ft euete und stwlecketc / bliebe aber der Faden roth/war es eine Anzei»
gung / daß GOtt für ietzo ftine Sünde nicht vergebe«/ sondern be¬
halten habe / und wurde das Freuden-Zrichen nicht geblasen / und
müsse das gantze Volckcin gantz Jahr tranrcn/mit fasten und be -,
ttn / Vussethun / biß ihnen NL >lt wiederum gnüdig wurdc/und ihre
Sünden vergäbe . Und dahin/meynen die Gelcht ten/habeOO 'rT ,ftin?lbschen gerichtet mit denen Worten wenn er spricht .- Wennel >
rc Sünden gleich blutroth seyn / sollen sie doch schneeweiß wer - !
den / und weitn sie waren wie Rostn Farben / sollen sie doch wie !
Wolle werden. >

Nun könnt ihr leichtg ? denckcn/daß GOtte ' Abiehcn viel wei¬
ter gangcn/unddaßer wasanderSund grosses damit habe andeuten
uno bezeichnenwollenNcmli ch. : Christus IEsnö ist der rechte
Derfohnungs-Bock . Hic wist ich erst diele » sagen : Niemand last j

. 5,im . rr ', 7 . se iym das irren/ daß terbochgebenrdeyte Hkyland mit einem Bocke >
'.^ glichen werde/ kaerstchselhstbaldmjteinerHchlangen/baldMit
einem Wurme / bald mit einem Fuchse und Vogel Vergleichet .
Geistes demnach nicht Wunder / daß ihn der Heilige Geist mit ei-
»em Bocke verglichet . Ein Bock hat einen starcken Geruch und^ - ^r- rz-G^ ganck . GeistlicherWeise sind wir/ wegen unstrer Sünde /

»dr. 7, ^ stinckendeBöcke/so cimliret uns Christus IEsuS selbst . Nun ist es
Zwar an dem / daßun êr Hevland Christus au uud für sich hciltg ist /
vö allen Sünden abgesondert Alleme um unsertwillen ist er gelüst»
An werden für den ärAstmSkanckbMderdiLMrgrhssestenSün ,

öe«



u„r Mssoisieihn SksSurrM . rr»
den begangen »iw unterm ilien g , eu arge » ^et ulter ^ kvcrkcnatr Bar -

rabas/dcrg ' vstc Mörder nndttbelthättr/nnd hat GOtt kenselbe »
der von keiner Sünde wuste/für uns zur Sünde gemacht / das ist : c »r. 6 ^
daß er für den schrecklichsten Sünder ist gehalten norden. IEluS
vergleichetsich einen Beek. Ein Bott gehet für leine Hcerde her /
UNdführelsie ; Go auch unser Hevlane Cbristvs / der gehelftiruns
her / führet uns auffrechrer Strafte um seinesheiligen Nomens nr- i«, r^
willen/er führt uns durchdießIatttmerchal/in den cwigcnFreu-
den-Gaal . Man siget : daß das Blut von denZikgen wiche K » äfft
habe/ daß eS auch den harten Diamant kan erweichen . IEftl Chri¬
sti Blut ist von weit grösserer Krassr / das zerstöret die Hölle / .
nimmt dem Teuffcialle seine Macht und Gewalt / reiniget uns
von aller Unsaubcrkcir/ das Blut IEsu Christi/des Sohnes '
GÖtkes m»cher uns rein von allen Sünden . Sein Blut der
cdleGafft / hat solcheSrärck und Kraffr/daß auchdassclb Mine /
5ie gantze Welt kan reine / ja gar aus Teuffcls Rachen / frey /
loß und ledig machen. IEsus Christus aber ist der rechte Dcrßöh -

Nllngs- Bock/der von seinem himmUschm Vater auSgesandr wor-
drn/öaß er alle unsereGünve hat ausi sich nehmen und hinweg tragen
Mttffen/davö derProphcts-,M :Fürwar/er trug nnsereKranckhctk /
rnrd lud anffstch unsere Schmcrtzeu . Er ist um unser Missethat
unken verwundet/und um nnserGünde willen zerschlagen, ^ hm
seyn gleichsam anst sein Harrpr gelcgctunsere Sünden/das bedeutet
die Kormn Krone aufseinemHauptc/diechn unsägliche Schmer .
hen machte . Er wird von seinem himmMhen Vater gesandt in die
Wchlen / m die Wüsten dieser Welt / welche Nicht anders
ist denn eine Wüsten / ein Babel da es alles verwirret
ist. Eine Wüsten sag ich / Vanichtsan zutreffen NNV zufindenist von
Treue / Liebe/Glauben / GOtteöfurcht / Sanfftmuty/n . s. m.
Eine Wüsten / worllMUktiM Menschen/die mir Menschen nach
GOttes Eb ' Nbil- e erschaffen / leben / sondern die leben als wilde
Thüre / die grimmiger seyn als die Löwen/ listiger als die Füchse/
gcchtgcr als die Wölffc / grausamer als die Tieger / betrüglichex
als die Crocodlllcn/u. s. m. Er wird gesandtfür rrns zu leiden / Ek
gebet auch willig hin / auch lNden Todt ^ Wcrsnundamahls mir
dem Vcrsöhnmrgs -Bock ist angedeutet worden/ M stehet was

DdNy r
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§3^ Die dieM .den Y.ZSsdem Pilaes überanm.
nunwieescrfullettvcrde . Bißhero haben wirgesehen/wie dieser
Verlohnungs -Bockistge «andt worden von einem Orte dieser Welt -
Wu '

sten zum andern/vondem Oelberg gen Jerusalem zu Hanna /von Hanna zuCaipha / von diesen wirder nun vollends hingesandt indie
rechte Wüsten zu dem Pilato/hie werden Ihm alle unsere Sun -
den auff scin Hatlpt geleget / hie wird er beschuldiget greulicher
und abscheulicher Dinge/hie soll er nun sterben / hie soll ihm die
Lxecmron wiederfahren . Wir wollen den gantzenVerlaust / ncm -

Ich der Juden Eylftrrigkctt / Menge / Falschheit / Blindheit /
.und Pllari Bescheid mit mehrecn beschauen. Vomm .

Wbhanvlung.
Je Gottloftn find wie das Mer / das ist nimmer stil¬

le / es »st in stetiger Bervcgung / es fchäumcl immer /
und wirfftseinenUnflatanS . Nichtsandersistesmitden Gottlosen/der Tcuffel läßt ihnen weder '

-̂ ag nochNachr Ruhe/ sie toben und wüten imnicr/stcschäumen ih¬
re Boßheit immer von sich/das sahe man hie Wohl an denen Feinden
Christi JEsu/denen Hohen- Priestern / Schrifftgelehrtm und Elte-
sten zu Jerusalem / die kontm mchtruhen und stille sepn/siemusten erst
ihre Boßhett ausgeschätlmet/und oaö unschuldige Lammlein JE -
sinn in die Hände ,des Pilatiübemntwortckhaben/daß er getödtct

. würde.
Wir habenvondieserhochwichtigenSacheetwas iveiter zu han¬

deln / und auffdie Umständeacht zuhaben,
a f-r, Mereket doch Wundershalben L. der Leute grosse Eylfertig -Eystt g r.

^ Sie können kaumerlvatten biß es '̂
ag wird/sie kommen gany

frühe zusammen . Der Evangelistsagt : Des Morgens aber hieltenalle Hohen Priester und Elristen des Volcks einen Rath überp JEsittN / daß sie ihn tödkcn. Der Lvru§ hat das Wort beist
so viel / als die Morgenröthe / da die Morgenröthe kaum ange-
brochcn / kommen dieseHerren zusammcn .S 'e hatten diegantze9i «cht
fast zugebracht mitdem k^xammc , mit der Befragung des liebstenHErrn ^ Elu und der Zeugen/ es habe gewäret biß zum Hahnen - Ke .
Wrep / und sonderZiveiffel noch wohl länger/das mag seyn gewesen et¬

wa



und wissen sie ihn beschuldiget sN"

rva um 4 . Uhr nach unsern Zeiger / da sie seyn von einander gangen*
Die Morgen -Röthe aber ist angebrochen etkvan halb 5. da haben ste sich
wiederum versammlet / da kan man nun druckenwie lange diese Leute

mögen geschaffen haben / nemlich etwan r. Stunde/da machen ste sich
wieder auff / ihre grausame Blutdürsiigkelk vollends ins Werck zu

setzen. Sie machen sichftüh auff/ daß sie Alt gnug haben Übels

Sehet Z . G . was die Art sey der Gottlosen / nemlich : Sie vor¬

machen sich früh auff böses zu thun / ZEsum zu tödtcn und zu ^ ri°--uw^

krcutztgen/ das ist ihre Morgen -Arbeit . Der Geist GOttes hat sie
'
^ e

^

vormahls wohl bezeichnet durch denProphetcnMicham / daß sieGcha- naici- . », r°.

den zu thun trachten / undgchen mik bösen Tücken um auff ih¬
ren Lager / daß sie es frühe / wenns licht wird / vollbrin¬
gen. Des Schlages war das Weib des HamanS/ .die Scres /
die gab Haman den Rath : Man mache einen Baum funffzig
Ellen hoch / und sage morgendem Könige / daß man Mardachar daran mi,. 5. i^ -

henge . Der HeiligeGeist brauchet das Wort ^ hcjst frühe mor¬

gens/da man das Vieh pffegetauszu treiben / so soll Mardachar hen-

gen. Also wird von Venen Baals Pfaffen gefaget : Sie haben den, . Leg. >s, »s-.

Nahmen Baal angeruffenvom Morgen ( ft, 'b)blß an VtN Mittag .
Nun schct/das ist der Gottlosen ihre Arktik UNdWeife / daß sie früh Mvr-
S

^
ns anheben dem Teuffel zu dienen / Christum ZEsum zu krcutzigen

O ' Hütet euch ja für dieser bösen Zttnfft / wendet ja eure Frühe -
Zeit und Stundenwohluttd besser an . Machetfrühe den Anfang ^

" 7 ^
dem gecreutzlgtenZEsuzudicneuunvzuehren * Es ist keine bcque- ..^ ^ -n.
mcre und bessere Zett dem liebenGOTTzu dienen / als frühe mor- ^ m .
gens / dashaben auch die He,-den gewust und gemeynet / daß die Götter ^ e» nä. ,b>

frühe morgens sich in den Tempel finden laßen / und sich denen Men -
scheu prLlenttrten und darstclleten- Wir haben für uns die Exempel

^ ^

der Heiligen / sonderlich des Davids . Höret wie derseme Frühe Stun --
denanwender. HErr/ 'prichter : Frühe wollest dtt .tueinc Stiln - l' laim .
mc hören/ftübc will ich michzu dir schicken und darauffmercken .
InderheiligenGprachebrauchetder Heil . Geist dasWort ^ ^ hxjg
eigentlicheinDög in rechtegute Ordnung bringen/das ist nun Da -



ftr Medk« Admdcnyn. ZLs. delttVil<tt» üSer<mtw.
Dids Morgen -oder frühe Arbeit / daß er die Sache die er am Tage mit
feinem GOtt zu handeln hat/ .fein in Richtigkeit und Ordnung
bringet / und dazu wolle GOtt seine Stimmehören/und Gnade der*
leihcn/sonder Aoriste ! bat er alle Morgen gedacht an sein letztes Endet
daß die Zeit werde kommen/ daß er nicht mehr wie ietzo werde können
Suffstehcn / sonderner werde durch den Tod fürS Gerichte gesoMt
werden/drum wolle erden Tag also leben/als er denn wünschen möch¬
te/ gefunden zu werden / wenn GOtt ihn würdeabfodcrn/ hernach bat
er GOtt gedaucket fürLinen mächtigen Schutz / daß er für den Sa¬
tan ihn beschützet und gebeten/ den Tag über ihn ferner zu deMen und
in seinen heiligen Wegenzu leiten / er wird ihm haben fürgenvmmen/
wie er wolle die Wcrcke des HErrn seines GOttes ordentlich nach
einander betrachten/und ihm zu Nutze machen/was seine Gcwonhclt
gervesen/siehetman auch aus andern seinen Psalmen / als wcnnerfa -

Lt -1.s- . 17 . get : Ich will von deiner Macht singen/und des Morgens rühr
men deine Güte / und denn : GOtk du bist mein GOrr / frühe wa¬
che ich zu dir / es dürstet meine Seele nach dir . Mercket daß er
saget/ frühe dürstet ihn nach GOtt / das ist tonst ungewöhnlich / daß eine»
frühe Me dürsten/ es findet sich der Durst nicht bey Gesunden / sondern
bey Kranken / also will David sagen : Ihm dürste frühe nach GOtt /
( r sey tranck / nemlich wie dorten die Braut JESU jaget Ich bin
kranckfürLiebe / unddergleichenOerter sind mebr.

Nun folgetdiesem Exempel/wollet ihr IEsum nicht auchfrü -
he betniben / so wendet eure frühe Zeit wobt an / GOtt i'abc ver¬
ordnet im alten Testament daß auff dem Räuch -Mar alle Morgen

brist si l
'
chc) sollte geräuchert werden / räuchert ihr auch euren

GOtt/odcr opffertcuch selbst frühe morgcnds euren GOtt / übergebet
Ihm euren Leib / Seele / Leben / Haab undGut / und alles was ihr ha .
bet/stellet cszu euresGOttcs seinen Willen und Dienste,und sprechet :
Mein GOrr / du hast auch nun mich diese Nackt so gnädig bchü -rtt/midalles Meinige verwahrn/ ohne deinen mächtigen SchutzPatte ich könneli um meinLeib und Leben/um mein Haab und
Guth/um alles kommen/was dttintraus gnaden hast gegeben /
Iiun dll es so mächtig beschützest/ ist es vielmehr dein als mein /Lrmn tz GOtk/ opffcre ich es dir/ mepmst dll/ daß mein Haust/

Haab
x



und wessen sie ihn beschuldigt 53?
Haab und Gm mir nicht nützlich und dienlichsey / so nim cS von
mir / dein heiliger Wille geschehe. Es ist ja billig/ daß wir die be-
avcmcsteZcit dazu nehmen/ daß wir unsern GOTT dienen/ die beste
Zeit ist die frühe Zeit/da die Ltbens -Geister munter und frisch seyn/
da die Natur sich selbstgleichwieder erfrischet und erholet / da die Vogel
unter dem Himel/GOtt auffs lieblichste loben/die frühe Zeit ist die be -
qvemests Zeit zu allen guten Verrichtungen . Es schreibet Cicerovon
dem vemolwene , daß er offte gesaget ' es francke ihm im Hcrtzcn / c^ic. tu5c.
wenn er horcte / daß die Arbms - Lmte ehe auffstündcn / und auch -
re Arbeit giengcnals erDrum wendet insonderheit diele Zeit an zum
Diensteund Lobe eures GOtt es. GOtt gab denen Zjracliten das
Mairnafrühe / daßßees frühe aufflesen sollen ) leset chrV.uch auff das
Manna das noch von Himmel fält/ leset fleissig in der heiligen
Schrifft/darinnen findet ihr das MüttNa/das Brod des LebenS/ZE.
fum Christum/vderkönnet ihr nicht lesen/erinnert euch steisiig/was ihr in
der Predigt gehöret/überlegetwas in eurenCatechismo enthalten / M -
ftis Christus lst frühe morgcnds auferstanden von den todten / neh¬
met euch alleMorgen für/ daß ihr woltauststcheuvom Schlastder
Sünden/nicht mehr die Werckeder Finsterniß treiben / sondern in
einem heiligen neuen Lebenwandcln/euerZEsus ist frühe ZUM To¬
de verurrhcilcr lind verdammet/mache dich frühe auch fertig dazu/
und bereit/ daß/wenn die Welt auch dich will unschuldig Uttn Tode
vcrurrheilcn / oder doch verfolgen / und alles Hertzeleyv anthun/
du solches geduldig leidest/ und dem HErrn ZEs « das Creutz nach¬
tragest ; die Weiber kamen sehr ftkchc zum Grabe/denHErrnZEsum
zu salben/ das kanst du zwar nicht thun/ aber auff andere Weis?kanst du
ZEsum falben/nemlich wenn du armen Elenden/Norhlcidenden
mit Hülste und Trost erscheinest / so salbest du Msum . Nun das
laß frühe deine Sorge und Bekümmerniß seyn/ wie du wollest hie und
dortbetrübte und traurige Mit -Christen trösten / Armen nach Vermö¬
gen helffen / bitte GOtt / daß er dir möge Gelegenheit an die Hand
geben/daß du vornemlich Gottseelige arme mögest antreffen/an de¬
nen die Allmosen wohl angcwandseyn/vor allen Dingen waffne dich
mit dem lieben Gebet/ und bitte/ daß GOtt den Tag über dich möge be¬
wahrenftir .Sünden und Gelegenheitzudenselben/daßEr dich mögeEeee



59» Diedie Zud. den y . Z§ s. demPilato überantM.
bewahren fiir den bvsmFcmd . Ackdas hebe Geber >st unser beste
Wehr und Waffen / wenn wir uns nicht damit frühe rüsten / kan
der Satan uns g rntz leichtfallen m,d in Schanden bringen . Ich will
dieses mit einer merkwürdigen Geschichl deutlicher machen . Der

steligeHerr l^ erber ^ cru « sagt au eiuemOl tt :Ich habe von einem al¬

ten iveilberüdmlett DwolvZogebörer ^ saßzur Aic ein Pfarrherr
undHaupcmannin einer Stadt hierüberzwiechalrig worden / ob on

Neuste ! durch bö ' e Leute etwas könne schaden oder nicht / der Predi¬

ger sagt : <s ist lauter Aberglauben und Bett 'iegerey . Der HauptmaL
hält Part/weil er aber den 'Prediger nicht kan bereden / erforschet ee

heimlich eine Zauberin/mit grosser Zu ' age / daß es ihr keinen Scha ^
den bringen feite/und bittet ste wolle ihre Kunst an den Pfanherm
versuchen / sie kömmt wieder und spricht : es will bey dem Mann

nichts hassten / wennichihn doch einmahlköntc frühe haben / ehe ek
gebetet häktt/derHauplMann stellet sichbepNacht kranck laßc ein-» '
Diener nachocn andern laussen / daß der Pfarrer epleirds komm » / i

stier ihn noch wölke bkym Leben sehen. Der gute Pfarrherr prellet
aus vrmSchlaffe/wi '-fft den Schluff -Peltz über sich/cvlctjUmGchlost .

st/ findet den Hauptmann ( in Gchertz ) g>osse stücke klagen / weil er
aber neben dem Bette sttzct / schwellenihm dir Füsse / daß man ihm
muß heim tragen / ka es Tag wird / kommt der Hm,ptmann und
besucht feinen Pfarrhervn/und spricht : Glück zu Herr
glaubt ihr nun / dapdrr Ttt . ff . l ein rauscndKüustler sty . ^ ee schrrvet
Ach und 'Seh / aber er wiederholst seine vorige Meynung . Der
HüUpimann fraget : habt ihr auch heute gebent ^ chc ihr ju Mir ge, l

kommen seyd ist euch niemand begegnet/der Pfarrhel r sagt ."Traun
im Schrecken über euer Kranckhrit/wriß ich nicht/wie ich zumGchlos ,
st kommen bin u -ttcrweg .' nir weiß ich / daß im finstern icmand gn
michgestossenundmich - angehauchet habe alvr daß mir daS von bösen
Leuten keine/gläubeich nun uü nimmcrmcbr . Der Hauprmann sagt: '

wohlan / so wisset/daß ich nül -tkranefgewestn / ich habe euchdie Bu¬
ben Martrrbestellet / und aussbenanute Stunde frttSaufiberen/da -

mit ihr lernet / der Teussel stpein mächtiger Feind / groß Macht ur . rr
viel List / sein grausam Rüstung »st - Wer da willfül dießn Löwen un --

5« letzt bleiben/ der muß yes GcbelS nicht vergessen. Ach ist birstw



lind wessen fit ihn Veschvldtztk. fF
Tyrannen kan man mit nichts besterS ab -und zurückhaben / mit

dem lichen Gebet / drum vergessetfrühe morgens insonderheit das lie¬

be Gebet n ichk / könnet ihr in grosser Eylfertigkeit nicht mehr kl: un / s-

nehmet etliche herzliche Stop - GebeklciN ;nr Hand / undstärcLec

euch damit .
Mertketdeen auch hiebey ferner : DaßdieGottlMr Vlclcy - rir.

fkrigcr und fleißiger seyn in il-rer Beßheir/dicsclde insWcrck

Kellen / damit sie doch die Hölle und Verdammn iß verdienen, -als

die Frcmmen/denen doch GOttHenHimmcl vcrsprcchcn/irr gn - l»

ten . Wke haben sich diese Leute bemühet / wie haben sie ihn den

Schlaff abgebrochen / wrechabcn sie ihre Köpfst ' zerbrechen / daß

sie möchten eine Sache an den HErrnIEsu finden / öderen falsches

Hem -nis ; ersinnen / undhaben d och da mi c nichts endere v c k r icnct/als

krnZornGOkiek und seine Ungnade / ja die ewige Verdammnis .

So ist es mit denen Gottlofen/Wic siur liestefichs Absolornvcrden /

wie mancherley Errege undZügc nahm er für wider leinen eigeneV ^-

ter/ihm Scepter und Krön zu nehmen . Wie sauer iästctsichsmcm -

chcr Schlcmmenmd Säuffer werden / checr- uchzu Tode säufst/

Und durch den Zeitlichen T ?d in dem ewigen hineinfaUr / da machet er

sich des morgens früh auffEct sich erst finden in dem Brand -

Weins Hause / bald darauffln dem Bier -Hause / da gchrsan ein

fausten , da schüttet man die edlen Gaben GOktes Sircm weisem

den Rachen , daß man bald bersten möchte/ da gehts an ein Taback

rauchen / des morgens thut ihm der Kepffweh / da lieget crim VE

wendetdem Teustel den Braten, ' dieses Leben hebet er den andern

Tag wohl wiederum an / sonderlichwo etwa eine Gasterey / Hochzeit
oder Schmauß ist. Ich will die Sache denen Saustern zum besten
mit einem Exempel erläutern . Eins Mals haben zwey Adelnde Per - r .

'
e v^ p.B

fönen mit einander einen Sauff .Kampff angefangen / und sich gar

hoch zusammen versprochen/daß keiner von dem ander n weichen solte /

biß einer unter ihnen beyden aufden Platz blieben wäre .Als sie nun et¬

liche Tage nach einander mit sauffencercirMund keiner dem andern

etwas anhaben können / wird der eine einerKrötengewar/nnterder
BanckHerfür kriechend/die erwischetervon stunden an/ reistet sie von

einander / und ein Theil frist er in den Hals hinein/ das andere reichet
Eeee 2 er
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er seinen Gesellen/ sprechend : Da friß du das Stuck / können wir
unsnicht einander zu tode sauffen / so muffen ww einander zu tode
freffea / darauff der eine / der diese teuffeli'che Frefferep angefangen /
-lso-ald ( wie seelig/ist leicht zu erachten ) gestorben / dek ander ist zwar
nocham Leben blieben/ hat esabereine lange Zeit bestechen muffen.

Mein wer läßt stchs so sauet werden / daß er in geistlichen Dingen
so ccrnre und streite.Wir sind hie zusammen zu demEnde/daß wir strei¬
ten mit einen heiliMKampff/wie wir mögen voll des H .Geistcs
werden/wir sollen den alten Menschen in uns mehr und mehr ersätls-
ftn. Wir selten billig / wenn wir zum Hause GOtteshinaus gehen/
so rrnncken scyn geistlicher weise/ daß wir für guten Muth jauchzen
und sagen möchten. Ach lnctn GOtt / dir styl hcrtzlich Oanck gc-
saget für das Brod mid den herrlichen Tranck des Lebens. O
wie ist meineSeele erfülletmein Hertz erquicket . O wo hin
mein IEsu mitdcincr Fülle / das Hertz ist zu enge / es kau den
Trost nicht alle fassen / meine Sinne zu schwach / alles zu tra¬
gen. OJGstisüffer Bräutigammein / wttfl ' ßtst das Gedächt¬
niß deiwkem Honig kan so ssisse seyn-/ als fuß dubrst dem Hcr-
tzcn mrln^ Aber wo sind dieselbe / die das thun/die auch so voll werden¬
des Heiligen Geistes ; Achichbalte die allermeisten gehen gantz leer
wiederum aus dem werthen EOttcs - Hause . Was für Mühe/
Arbeitund SorM lvei ' drt mancherZoruiger an / daß er sich rmge an
seinen Feinden rächen / er kan dafür nicht schlaffen/ dasLH!ut.wallct st «
im Leibe / wenncr nur seinen Feind nennen höret . Aber welches Kstrd
Gottes wendet so viel Mühe und Sorge an/und ist so grimmig über sei¬
nen Feind / fein sündlichcö Fleisch undVlut/wcmwalleLdas Hertz im
Leibe / wennerdarangedemkct/da doch jener nichts andersals die Höl¬
le verdienet . W »e sauer lässer stchs mancher GeiMlö werden / wie
bungcrtcr / wie sparl

'
amlich und srltzighälter sich / wie suchet er seinem

Ncchsten in seiner NabrungAbbruch zu thun / sich zu bereichern. Aber
wie/ thun wir wohl so viclzu unsererSeelen besten / hungern und fa¬
sten wir allch wohl so viel / unsern Fleisch und DiUt Abbruch ZU
thun ? sind wir auch so bemühet an der Seelen reich zu werden ? ^
Noch eins/bedencke mein Mensch/ was leiden die llnhvldcu und He¬
xen nicht itzo in dieser Welt von ihren HErrn den Trüffel ? Er leget ih-
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neu fast unerträglicheDinge auff/ er schlägt sie offt braun und blau/er '

kneipet sie / crlässctihnen Noth leiden/ dass sie selten viel übrig haben/

das leiden sie alles mit Gedult / stesindsostandhafftig/ daß sie es keinen'

Menschen klagen/und wissendoch/ daß ihr Ende ist das Der .

damniniß . Sind wir auch also / wennuns unser lieber himmlischer

Vater mannichmalmit der Vater -Ruthen zu unsern besten steupet :

wenn er uns bißweilen zu unsernbesten etwas sparsamlich halt? ach nein/

da gebts an ein qu^ ruliren / klagen / winseln und übe ! thun. Ich will

diese Erinnerung Messen mitten Worten desseeligenHerrnLukheri / H^ s- Posi.>

derselbe spricht : Es gehet nachden gemeinen Sprichworts : daßPr - -. LwL

die Gottlosen zweymal sauer ankommt / die Höllezu verdienen /

indem sie dem Tcnffcl so fleOgdlcnen / unvrhm zu Liebe alles

thun und leiden / denn die Gortsicligen den- Himmel / und ist

fern geredet / so mans recht verstehet!.
Wir haben nicht ausser acht zu lassen wer dieselbe seyn / die frühe' ^ ^

zusammen kommen . Der EvangelistMatchäus saget Des mor -

gens hielten alle Höhe -Priester und Misten einen Rath . Sie

hiessen Rath ,.sie bringen ihre rarionL« pro und coQtra zu» '

fammen/dereine bringet dicstS/dcrandere jenes sür/undzu demEn-

de habensich hie versammlet nichtetliche / sondern aste / amverwichenen
Abend sind nicht- aste und rede beysammen gewesen / denn so viel Man'

aus dem EvanMsten Johanne abnehmenkan/ warderHohe - 'vrie - ssl' . rs. .^
ster Hannas dainülö ebennkcht dabey. . Aber hie aebraUcketMmtbäss
usdasWort/fo -meMlgemeiNheitbedeutct ..

^
W ^̂ ^

^

mid bleltenemenRak ^ Eltlstcn .Dcr
EvangelistMar cussiutnochhrnzu : die Schrtsstgclehrtcu und der

ganke Rath / welcherbestände aus 72. Personen. Alle dieser Braß
und Hollen- Hausse versammleu sich zu rathschlagen über den Todt^

JESU /
Wir lernen dieses hieraus/ daß derMtlose Hausse

grösser siy als - er Frommen . Sehet unter allen Hohen>Priestern/ /

unter allen Ältesten deSMckes / ist doch kein emtzigcr / der dem HErrm ^ m

JEsu das Wort redet/nehmen einen Rüth/der
von allen beliebet ist/ da ein jeder sein Wort und Stimme / sein Ja da»

Zu gegeben/JESUS soll und muss sterben. Achja/ so ist esmit der'
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Äm . Welt / die ist wie die Erde / die bat wohl tausendmal so viel und mehr
Antraut / als gute nützliche Krauter . Die Welt ist wie ein Wald / da*
rinn seyn l Me » wilde Baume / kaum dass ein Bäumlrin so gepfropffet
ist / darunter gefunden wird/die Frommen find nur wie eine Lllie unter
den Dornen / wie eine Nacht - Eule unter denandern Vogeln . Un¬
ser Erlöser Christus beschreibet uns den Hösten - und Himmels - Weg

nu . 7. -; . tz irstatiich . Gehet cln/spricht Er : durch die enge Pforten/denn
drc Pforre ist weit / und der Weg ist breit / der zur Verdammnis
absithrcr/und idrfind viele die darauffwandeln/und wenig sind
.hingegen die den Weg zum Leben finden . Sehet austdem Wege
zur Höllcn lind viele/ viele/ aber auffdem Wege zum Himmel sind
wenige / ach sebr wenige. Esist erschrecklich/ wenn man bedenckct das
Gleichniss von den viererlei ) Acker / daß kaum ein Theil desselben gut
ist / nemlich der merke Theil / und zwar ist das nur geüiget von denen
Leuten/dieGottcs W ort haben und bören/von denen ist kaum der vierd-
te Theil/die Früchte brisen/die

'lEsu dienen und seine Freunde seyn/
drey Theile von denen sind seine Feinde / crcutzigen und tödtcn^sEsum /

. was wird nun seyn die Zahl der andern ? die ausser der Kirchen GOttes
„ ^ ! scru^ seyn) Es crzehlet ein gelcrhtcr Mann / wenn man den gantzen Erd -

e.x. Kreiß / so viel als er nuhmebro bekand worden / solte eintheilen in Z2 Ziel,
che Tbeile/und man solte sich crkundigcn/waS für Religions -Verwand *
ten in jedweden Tbeile wohneten / wurde man vernehmen/dass ry .Thci ^
le die Heyden/6 . Theile die Mahumetaner ^ und 5. Theile die Christen
inne haben / nun wie viele Secten seyn unter denen so gcnandtenChri -
stcn/bey deren ctzlicher Gründe und Lehren nicnurvd kanundmagsee «

. ligkverden/alsdaseyn die Gocinianer/Armmianer/Owackcr/rc . ctzli«
che sind der Lehre nach/so bcschaffcn/daßes gefährlich, und schwerlich ist/
o ^erdaber gebet , dass sie dabey die Secligkeit haben können/dasEvanger
fische Häusslein ist das allerkleinestc und geringste von denen andern /
und 0 wir viele / wie viele sind unter diesen / die dem Evangelio gehorsam
leben/ die dem Evangelio würdigli

'
ch wandeln . O wie mehr als zu wahr

8- lagt der stetige Herr Lutherus / wir find letzt fast alle Hcydcn lMter
Christlichen Nahmen . Weiln ihr nun das sehetund wisset/ was
wird nötiger seyn/ als daß ihr flügltch und behntfa m wandelt/seyd
klug/sagt Christus/wie die Schlangen / daß ihr euch nicht an die

Men -
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Menge undViclhcir äcgcrt/von manchen liederlichengvttlvscnMcn^
schon höretman lvohlsolche Reden / ich will bey den grollen Hauffttv
bleiben / es wird auch wohl wahr / er kommt zuM grösicstew
DanOln/zum HaMn der ewig vcrdamrcn / ach nein nicht zu rxnr

Haussen/sondern zu dem kleinen Häufflein fttche und begehre ichs

zukommen / wollet chr mit mir wandeln/lasset euch die grosse Menge
m'chrs irren und bcthören / sondert euch von derselben abe/ kvenn sis
wandeltauff dem breiten Wege der zur Vcrvammniß führet / ss
wandelt ihr auff dem schmalen Wege / der zum Leben führet. Es wird

euch Zwaretwas säur und schwer werden/das sage ich euch vorher/es ist

leichter zu schissen auff einen kleinenStrom / wenn man daselbst den

Windgleich entgegen hak/alsauffder grossen See/wenn auffdersel¬
ben die Winde sich csurrar erweisen Es ist schwerer wider viele mäch - '

klge Feinde zu kämpften / als wider wenige . Man kan leichter eiw

kleines Stromlemausshalten / und einen Dämmen fürschütten / als

wenn ein grosser mächtiger Strom herab scheust / aber lasset darum den

L) iutb nichtsincken/GOtt kan / ja er will auch die Auserwehltenmilkem

unter denen Ungeschlachten und vielen Bojen und Gottlosen er¬

hallen . Sehetan dieExcmpeldes Loths/deö Htobs/dcr Mariens

Simesns / Mcodemi / der Jünger Christi / und dergleichen/also»
kan und lv .a er auch euch erhalten / nur gehet täglich arm aus Babel /
mit einem heiligen bußfertigen Leben/ und mit einem guten hcriigew
Vorsatz/ betet viel uns offte/ daß euch L Olt LmGcrü der Beständig¬
keit gebe undverleihe .

Damit binden ste nun das liebe Unschuldige LarrMilein/führen r -WlirStzM.

dasselbe bM und uberantworken es in des Pontii Dilaki / >andc/ so sa¬
get Matthäus : UndbundmJhn / sie bündelt Ihn noch härter
als vorhin / sie stthrmn Ihn hin / sie selbst die Dohen Prieltcr /
die Aelttstcn-im Volck / die sich sonst wohf gcschamerhätten / mit
einem armen Sünderin Person hinzugebenzum Richtcr/sie hatten ih¬
re Diener und Aiechte/sre hätten esdurch dieselbe wohl ausrichten kvn->

den/ sie hätten selbst nicht- dürften sich so prcüricuiren und beschimpf-

fttt ' aber ihnen ist gar zu viel- an der Sachen gelegen/ sie meinen dis
Diener werden zugeliaykseylr/ werden es nicht rechtausrichken/ wer.- ^
den sich wieder / wie vormal geschehen / durch seine Worte
lassen/ daß sie ihn M sichren lassen/ße mepnen/ sie werdest K viel mehr" . . " '

M
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anschens haben bey dem Pilato / und mit ihrer Gegen -Wart so viel
mehr durch dringen/ daß er ibnen Gehör geben muß/drum kommen sie
selbst / undjkvarallesamt/ bey die7r . Personen/muß das nicht haben ein
Ansehen gegeben? sint Jerusalem gestanden ist dergleichen wohl nicht
geschehen/vBlindheit/o Thorheit.

risvs. Gehet aber und lernet/ wie mächtig der Satan sey itt den

»
"
«cl^

^
^Goltlosen / sie werden gany blind ' daß ob sie sonst gleich stoltz und ehr-
geitzig -ftyn/sie hochfeine Vchgitde nnd Unchre achten / diese Leute
waren sostoltz/ so hoffartig / daß ich nicht weiß / wie ich eines Menschen
Hoffartkönte arger beschreil'en/als wenn ich ilm mitdicsen Leuten ver¬
gliche/aber sehtt/ was achten die Leute die ^ Schmach ? hielten sie den
HLcrn JEsumfüremenAuffrührcr/Lästerer/GOttes Lästerer /
^ euffels-Banner / Zauberer/Sunder -Gesettcn/ warum giengen sie
selbst in so ansehnlichen Gefolge mitthm ? wmdeos.auch wohl bey las
geschehen / wenn ein solcher Mensch sistte abgethan werden / daß der
gantze Rarhin einer vornehmen Rcichs -Stadt / obev dcr Fürst mit
seinenCantzlcr und Räthen w ,irren einen svltt-en Menschen beglei¬

ten zu feiner Wahlstadt ? Drum war hie keinEchande mehr bey
den Leuten/derSatan hatte sie gantzgeblendet/ach ja/das istderSim -
de Art / sie verblendet die Menschen so sehr/ daß ob sie gleich noetrso
stoltz und ehrgeitzig seyn / sie dennoch die Schmach und Schande / so ih .
nen aus der Sunde kommen / nicht sehen . Alle Sünde bringet Mit
istch Schmach / Schande und Unchre/wie es die Erfahrung be¬
zeuget . Wenn man einen gottlosen Menschenwill beschreiben / pffc-
get manfibm feinenMul zu geben/derist eineSau/cinGM -Ham -
mel/einPossenretster/Schwein -Igel/Schandlappc / der ist ein
Sauffcr / Trunkenbold / ein Schwerer / der ist ein Huren Jä¬
ger/ein unzüchtiger Balck / eine geile Ziege/ der ist ein Geitzhalß /
ein Ungerechter / ein Betrüger/Wuchcrcr / Lemc -Plackcr / der ist
ein Zäncker / Fricden -Störer / Habcrccht / der ist ein Epicurcr /
FUlchcr/cin HöllenBrand / u . s. m . sehet/ solche Timl folgen dem
kosen Leben / wie der Schatten dem Körper/wie derKnecht dcmHerrn /
wie der Rauch dem Feuer / wie derStanck dem Aaste/ aber das sehen die
Leute nicht/Ursach ist/der Teuffcl hat ste gantzgeblendet. Der

, 6en.; Muffel machet es mit demMenschenwieJuda mit
'
eerThamar seiner

^ Schnur /



und wessen sieihn beschuldiget. 5-7
Schnur/erßlich betrog und schwängerte er sie/ hatte seine Lust mit ihr/undste mit ihm/ hernach ließ er sie nicht nur in der Schande / sondernverdämmere sie auch selbst zum Tode/sagende : Bringet sie Her-für -/ daß sie vcrbrand werde : damit also ein jeder möge sehen/ wer siesey ? nemlicheine Hure ; so machtsSatan auch / erst huret er geistlicherWeisemitdem Menschen/ entführetdenselben dem HErrn IEsir/mitdem er verlobet gewesen/verleitetihn zur Sünden / hernach brin¬get er ihn in Schande und Noth/er lachets ( so zu reden) ins Fällst,chen/wenn er nun denarmen Menschen zu Schimpfs und Schandengemachet/daS sehen undmercken aber die Leute nicht / das machet/ d«Muffel ha sie gantz geblendet/sie sind wie die einfältigen Kinder/wenndiese in den Kram kommen / und was kauffen wollen / leget ihnenderKrämer unterschiedlicheWahren darunter denn auch alte verlegte lum-pichteOinge seyn/ das albsrneKindsiehet sie an/wie sie etwan forne sey»/wird nicht gewahr/ daß sie in der Mitten und am Ende nichts taugen/sosehen die unbedachtsamen Menschen Krndernur die Sünden vvrrfor.m an/ und mchtinderm 'tten und am Ende . Sie bedencken nicht/lvenn sie eingestiegen/daS sie denn unmüglich (aus eigener Krafft) wie-derum sich loß machen können / sie sind gebunden / verstrücket und ver.knüpffet/sie sehen nicht auff den Außgang der Sünden/betrachtennicht/ daß der Zorn SiOttes / die ewige Ungnade/ die ewige Verdamm .« iß/ auffdem Fusse folge . Ich mag diese blinde thörichte Leute ver¬gleichendenen Maulwürffcn / welchem der Erden zwar etwas wem , ^ges seben/aber wennsie über die Erde ans Licht kommen/sehcn sie nichts,ste sehen etwas weniges in irrdischen Dingen / wenn sie aber kommenan das Licht/da man unterscheiden soll die Dinge / vermittelst des Lich.tes/ sind sie blind/ das lxist recht/ wie dort Paulus saget : Bey welchMrCor« ^ .« »:der GOlt dieser Welt der Ungläubigen Sinn verblendethat/ ' 'daß sie nicht sehen / das helle Licht des Evangclri. Sie sehen /und sehen doch nichtrecht / sie leben offt die schrecklichsten Sünden fürTugenden / die Wereke des uuffclsfürWercke GOttes , den Misstfür den Wegen- Misst an / Vmhuligkeit und Ver chwendung sehensie an für Müdigkeit / Sanffen und Fr ^en für Freude/ilngcrechtig-keit/ Ärglistigkeit und Betrug für Weisheit und Klugheit/ sich in dieZeit zu schicken/ Verwegenheit und Vcrmessenheitfür Tapffcrkeit.

Ffff Nun
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coa^ Nun prkiffet euch yte/ sehet zu/ob auch wohl unter euch wc!«

che seyn / die (den so verblendet seyn / daß sie keine Schande nicht
acht (N?A h leider ! wie viel sind derer/daß iä) sie schwerlich nacheinan¬
der alle zehlen kan/ ich muß mkh maüichmal wundern über eure Heu-
cheley und -Lho ' bett . Ihr sprechet : Ich hüte mich/daß ich nicht
mir oder den Meinigen eine Schmach und Schande zufügc .Aber
ich sche nicht/ daß ihr es in der Wahrheit auch leistet / daß ihr im Wer-
Äeeuch - afrir hütete Was heißet ihr Schande ? Eiwan dieses/
wenn man einen nach denrRabcnstcm/Galgen und Rad zufüh »
r -t / daß er seinen Lohn empfahe ? Das ist zwar kvohlfreylich eine
grcffe Schande / wem ee begegnet / und der Mensch es darnach ge¬
machst/ daßer das zur Belohnung empfahet. Aber ihr müsset die»
feS wissen / daß eS nicht allemahl und allezeit Schande ftp / sondern
« ur alSdenn/wenn man Schuld hat an selchen Dingen/die solch «/
Belohnung werth seyn. Sonst »st mancher unschuldig zum schmäh¬
lichen Tod verdammt / als unserm HErrn IE <u und vielen heiM

' gen Märtyrern lvttverfn- ren/wrkch« s »pnen crdrr keine Sthddde /
ftnder n eine Ehre ist. Ich will dir sagen was Schande istM GOtt /
für den heiligenEngeln/für Ehristliel-enPersonen - Schanveist eS ^ '
wlderstlnArnbtund Gewissen handeln/da - Ampl/zumExempel ^
einrSPricsterS/einer Geistlichen Person/ <als diese waren / die JE »
fum unsern HErm dcmPilat - zuführ -eten/) ist/daß er GOtte -Wort
rein und unverfälschtpredige / die heiligen Sacramema also rrclmi-
mttrire / wie cS Ehriiins 'IEKlSpc » ordnet/ acht habe tarauff / daß es
allenthalben in sciaer Gsmelne ordentlich zrigehe / daß die Armen
nicht Noch leiden / daher mit einem nuffrichligenLeben undWandek
andern fnrleuchte / gottseelig lebe/u. s. m. Handelt erdarwiker/er
kehret ander S/cder er lebet ander e/als es GOttes Wort erfordert / ist
tS »hm eine Schande . Eine Schande istes sonder Zweiffek
wider Eyd tmd ^ rcne handeln / Schande ist es/temen Glauben
halten/seinem HEr mund Obern ir euloß werken/semeHandan sei¬
ne Obrigkeit legen/ihn tökteu. Einr Schande ist es in Ehebruch le¬
ben/ eine Schande istes / feinem Mchstcn ras Seine nehmen /
*me Schande ist es sich ftibsl töbtM / eine Schande ist cs/vi« Gaben

GOMS
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GOttts mit Füssen treten / eine GchandeisteS/ßchhaben undge-
därden als ein unvernunfftigcs Vieh .

Nun prustet euch selbst/ oh man solches nicht an euch sinke / prG
fet euch / vb chr nicht wider Eyd urrd Treue habetgehandelt .' Be-
dencket was ihr in der hekUTauffeanEydeestat versprochen und zuge-
saget eurenGott ? Ihr wollet allttctt entsagendemreuffcl un alles
feinen Wercken und Weftn/ das ist / allen und icdcnSünden / ihx
wollet sie fliehen und dafür lausten als für der Hüllen und dem Teu¬
fel sechsten . Wo ist nnneure Zusage 7 Könnet ihr sagen/ daß ihr die*
sss gehalten ? Wie viele sim> unter euch / die wohl selten eine Woche/
ja rvvhl einen Tag hingehen lassen / daßsie nicht den Teuffel nennen
und im Muni>e führen ? Jhr wisset/daß/wer wissentlich sündiget/der creutzlge JEsum vonneuen und trelesein heiliges Blurintt
Füssen. Nun ist IEsus eure geistliche Obrigkeit/ sind aber euer
wchl viele/die in wissentlichen Sünden leben 7 Leben eurer viele nicht
in U nreirrigkeil/ ja für TZOtt in Ehebruch / wir haben leider solche
^ eut« / welchedieordentlichenEheverlöbnissen/diesteöffentlich gehal-
ten/etgemhäciger Weisehaben wollen trennen/,vir haben Leute/ wel¬
che ihre Ehegatte » kaum denen Hunden gleich achten. Man prügelt
UNd schlaget seinen Hund nicht rhne Ursach / aber solcher Löwen findet
man^ hl/dieihreErgötzungundLustoarrnnsuchcn / daß sie ihr ar-

nach Belieben prügeln . Ist dass mclitcinEhebruch
für GOtt ? von andern will ich jetzo nicht eines sage ».Nun ob gleich auch der Satan « ^ men des HochmuchS
UNdGtcltzes in denenSeinigen reichlichausüreuet/und säst attesHott-
leseden Hcstarls » teerst haben / soachten ste doch die Schande 'Ncht /
sind gantz unverschämt . Die Schl ifft sage von denen Juten : Dtlisr ,
hasteine Huren- Stirne/dasist/ou treibest Hurerey und schämest
dich Nicht. So möchte man auch von euch sagen : Ihr treibet aller¬
ley Gottlosigkeitund Boßhcit/und schämet euch nicht . Ja wie
viele silid/ ' ie sich noch wohl dar;» ihrerBoßheit rühmm llnd damit
groß thun 7 Wer muß nicht sagen / daß ihr denen Juten so ähnlich
seyd / als cin Cy dem andern gleich seyn mag.

Lasset uns doch nun ein wmig zuhören ihren schändlichenBtt 4:
schuldtgungcn .L«cassaguSie,nem,ichnicht (^

Mf - vem
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dern der gantzc helllge Hausse / die Hohen-Priester / Schrifflgelebr -
tenundEltestenimVolcke fiengenan / ihn zu verklagen fürorm
Land -Psseger Pontio Pilato . Sie machen einen langen Sermon ,
exäßZeriren und mutzen dieBeschuldigungen sehr doch ausssie ma^
chen aus der Fliegen einen Elephanten . Der Evangelist Johannes
beschreibet die Sache etwas ausführlichermit allen Umständen / wie
diele Herren ihre grosse Scheinheiligkeithaben sehen und blicken lassem
DieJuden/spricht er : gierigen nicht in das Richt Haus/auffdaß
sie nicht unrein würden/sondern das Passat) oder Oster Lamm
essen tönten. Sie wollen nicht in des Pilati Haus gehen / weil er ein
Heyde/ und vielleicht in seinemHaust möchte ungesäuret Brodt ent¬
halten seyn/daswar ihnen/nemlichdenen Juden/ein Greuel / weil eS
die ^ age der süffen Brodt waren / da sie für den» Sauerteig einen Ab--

scheu hatten/ drum bleibensie für der Thür stehen . Pilatus der lan ge
unter ihnen gewöhnet / wüste nun ihre Ceremonien guten theils / drum
richtet er sich nach ihrer Art und Gewonhcit / er ist so köstlich und beschei-
den / er gehet zu ihnen heraus / f» ag« t,vas il) ' Begehren sey / Wa¬
ste da für einenMenschen Herschleppen . Was bringet ihr für Klage
wider diesen Menschen ?

Bevläusttig mercket doch hie / I . G . dieser Leute schändliche
Heucheley/wclchenicht ohne Ursach der Heilige Geist hatausszcichnen
lasten/daß auch wir möchten daran einExempeluüÄbscheu nehmen .Die
gottlosen Leute machen ihnen ein Gewissendarüber/ daß sie selten in ein
Haus gehen / darin« nochetwa Sauer « Teig verbanden fern möchte.
Aber das unschuldige Lämmlein IEsum Christum auff die Schlaü )t-
Bancke auffzu opffern und hin zu richten darüber machen sie ihnen nicht
das geringste Gclvissen/das ist noch »rohl gethan . Owiewirdcs '

euch Erg -Heuchlern am jüngsten Gericht ergehen/ wenn ihr se¬
hen und stehen wcrdcrfür dcm/in den ihr gestochen / und welchen
ihr getödtet habet ! O wie ist dicseHeuchel-Ar t noch so gemein und
kräfftig unter uns ! Es scheinet als wennunsere Leute etliche rechte
Nachfolger dieser Leute wären . Wie mancher machet ihm einGe -
wissen über nichts werthe oder geringere Sachen / aber über wett
grössere und wichtigere wacherer ihm gang kein Gewissen . Ich

dieses / was ich säge/mit einem Exempel erklären/ ich weiß/ daß/
wem»



und wessen sie ihn SeftkuldrM. So»
wenn ich einen bereden wvlte/ er möge wegen einer schlechten conMm -
nondes morgens/ehe er zumheiligen Abendmahl gehet etwas weni¬
ges essen/ so solle er wohl sagen : O dafür behüte Mich GOTT /
Man muß ja fein nüchternzu diesen hochheiligen Mahle geben /
aber wenn fein Hertznicht nüchternund ausgeleeret ist vonSim .
den / wenn es ist voll Hasses , bittern » orns und Kcmdschafftes
gegen dem Ncchsten/darüber machet er ihm kein Gewissen . Ick weiß/
daß wenn unter euch etwa einer etwas siräffliches gethan in der Predi¬
ger oder der Obrigkeit Gegenwart / da solle er sich sehr alceri'ren und be-
trüben . Aber daß er so viel hundertmal in dem Angesicht und Augen keS
« rossen und allerheiligsten GOttes u'belsgethan/das kommt ihm nichteins ans Hertz/ da Loch diesesviel eine schrecklichere Sache isi denn jene.Wenn ihr euch wissentlich an eurem Leibe verwundet hättet / daß Ge -
fthr kväre um ein Auge / oder um eine Hand/oder ander Glied zu kom.rnen / weiß ich gewiß / euer Gewissen würde damit zugleich verwundet
werden . Aber da mancher sich selbst demTeuffel mit Leib und Seele sobat übergeben / das Hader längst vergessen/ das achtet er nicht mehr /a doch diefesUbel ungleich grösser »st/denn jenes . Mancher machet ihm
kM Gewissen / daß er in einem rechtmäßigen Krieg sich begeben solleund einen seiner Feinde erlegen / unterdessen schlägter an einem TageMtt seincrJungen viele seiner Freunde / seiner Brüder und Schlve -

traun weit grösser ist. O hütet euch für solchen La-

n Zöllner und Ehebrecher - ins Him - ^ «h.rr, 'n.
meli tlch kommen/ als solche Leute » Diese Leue/dieso geartetfind/
hat der neuste ! so feste geschnurrt / daß da kein Wiederkehren zu hoffen /
sie sind die Grund -« uppe aller Boßheit . Es ist sicherer / sagt der « - Rede»
feel . Herr Lukherus : emEptcurerundSau seyn / denn ein fal - " Pa¬
scher Christ . Und an einem andern Orte spricht er : Das seyn die ,
giffltgstcnund schädlichsten Menschenauff Erden / das ist eine
hertzüchc Grund -Tuffe/ teusselische Hossarr/derkein Rath ist /
denn die hören nicht/was man saget / das gehet sie nicht an / las-
fcns gehen über die armen Skmder.

Nun wir wollen anhören ihre Antwort / Pilatus scheinet ietzodas Amt eines rechten Richters zu verwalten/ er will FEsum nicht oh-
neglmgsameEttUNdigUngder Sachenverdammen/drum befraget
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erste was bringet ihr wider diejenMcnschm furcmcKlage an ?Er
weiß/daßesbikigseydaß man mit beyden Ohren
höre/daß man eins habe für den Kläger/das andere für den Beklag .
Lest / die Richter müssen blind seyN/auffkeiüePersonsehewob er -m gros¬
sen Ansehen/oder ober gering sey/ es waren traun ansehnliche hohe Leu-
te/ 'Hohe-Pnester / Gelchtte in ''er heiligen Schlifft/die Aeltistenim
Völcke/eswar nicht einer/sonverndas gantze8yneclvium,stepr2e5cwi
cirecen sich Ha in ansehnlicher Gestalt und Anzahl/ JESUS aber
kreucht daher mit seinen Banden und Stricken/ stehet heßlich aus
von Speye und ttnffath/ sein Gesicht ist Ihm Zuschlagen / und übel zu
gerichtet / die Haare gantz verworren von den vielen Zausen und
Schlägen Er hat

'
sich gantz verwachtt/ ist nnt und kraffttvß/Pilatus

siesx' t aberastffderen kiins/ sondern auffdieSache / was für Sache sie

widcrIHNHa.bm/er wikdie llrsach wissen/warum sie W bringen
zm Straffe .

Nun dörrt mit grosserVerwundert ! ng doch an/ -was sie da ftir
Antwort fürbrWens sie sprechen : Wenn dieser kein Ubelthäter
wäre / so hätten wir ihn dir nicht M 'ramworter . Eine schöne
schickliche Antwort/dieses Otter Gesuchte war dem HErrn von
Anfang her spinnefeind gewesen/sie hatten voi längst gesuchet Iln in
Leib-und Lebens-Gefahr zu bringen/ und gar zu todten/diesen abg«

sagten FeindenSesHErmIEsu soll nun Pilatusalst >bald Klauben
zustellen / ste wosten sagen : Sind wir nicht Hohe -Priestcr ? vorneh.

me Leute ? GOtt hat sonderlich uns crwehlet und mit Gaben ausgerü-

stet/sein Wert uns Wahrheit in unstrn MllNd gelegtt / auSlmsirn
Munde muß das Recht genommen werden / wir haben unter uns
Leute/die in der heiligen Schl ifft übel' die Maassen wohl gei

'
ibet sind/

und wohl wissen / was Recht oder Unrecht ist/ wen wir lo spl echen oder
verdammen sollen / setzest du in uns ein Mißtrauen / daß wir diesen

'
, Menschen sollten zu viel thun/ und nicht recht verurteilet haben ?

v . ^ impü Wie gefällt euch kiese Art G . ? Ach behüte euch und mich
voluac viä-ri der grosse GOtt silr solcher verdaulichen UnartDiese Leute hat -

ten die aNerschwerestc undgrösscste Sünde von der Welt begangen /
sie hattenGOttes Sohn selbst Zum Tode verdammet/ ste hatten falsche
Zeugen gesuchet / gedungen / und ihnen die falschen Beschuldigungenin

den

l
l

s
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den Mund geben/ stehet das einen -Richter ' zu ? sie hatten Z udem ver¬
führet und mit Meld ihn dazu vermocht / daß ek ihnen ZEsum überlief-
fertc/ste hatten ihn a rglistiger Weise gefangen genommen / wider alles
Recht geschlagen/ ins Angesichtgespepcn/ und wer kern alle böte grausa¬
me Tücke erzeblen ? und wollen dennoch nech Rckl kütcr Recht haben/
und wundern sch/daßPilakus noch daran zwciffelN mag/öb sie ein recht
Urtheil über Zbn gespr ochen er hätte (ihrer Meynung nach) sie noch
Wen loben und es ihnen daneben/ daß sie so sorgfältig für das gemeine
W esen und Beste gewesen/ und diesen Menschengesanglichgenelnem
Ach sehet das ist eine erschreckliche Sache / daß der Mensch beyfeinet
Boßheit und Gottlosigkeit .dennoch will Recht über Recht haben / und*
derdreust ihm/wckurandrreihn in stinerBoßheitnicht wollen recht spre¬
chen / undalles gut beißen. Ach wie mancher crcutzlgetIEsirm undrödttk Zdn/wenn man ihm solches fürhält / kan er sich soweit werf¬en / daß er sich verwundert/ wie man von ihm solche Vermuthung ha¬ben mag. Mancher treibetseine Hurcn -Händel heimlich/ er mey-" " niemandsehe es/ wenn man ihm das fürhält und spricht : Mein/ihrseyd ein Christ/ ein Christ soll ja züchtig und keuschleben / was bringetM für Früchte eures Christenthums / was führet ihr für einen är¬
gerlichen Wandel ? sollte er wohl antworten : Zch ? ein Bürger ? Mvornehmer Mann 7 Eine vornehme Jungfer 7 eine vornehmeMau . ich solle das thun 7 wie kommt thr auffdiefe Gcdancken 7Me vieleun>. ue dwedleGaben MOttes liederlich verschwenden und
durchbrmgen / Nut Sausten / prmHuetiren/weiiman ihnen davon sagensollte/und ihnen fürhalten/was für grosse Sünde es sey/ würdees heis-sm/ was/ ich 7 ich bin ein vornehmerMann / ich habe es zu bezahlen /ich weiß mich wohl zu Zubermren/rch werde nichts böstS thun / ich binkein Kind nicht. Gölte man manchen fürhalten feinen Stoltz und
Hoffarth/sollte er ihm wohl grosse Demuth einbilden/ und meynen:er sey gar sehrdemütig/anderehingegen seyn stoltz/andere nehmen ihmdie Ehre . Mancher Gcitzhalß / wenn er gleich schabet/ wuchert undschindet / wo er nur kan/ der will für gargerecht/ auffrichtig undüberab
gehalten seyn/ermeyn et : wenn er etwan etzliche hundert oder tausendMitM -Mczvenzusammen gejaget/und er etwan 5. ro . oderLv . davon. . - '

sihnrvas
r» lpM
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zusprechen/ achdas war der gottlosenMen Unart/darüber GOTT
vorlängstgeklaget : Sie rvollen mcim Wege wissen/ (sie wollen
dafürgehalten styn/daß sie die Wege GOttes nicht nur wissen/ sog.

der») ein Dolck seyn/ das Gerechtigkeit schon gethan / und das
Recht ihres GÖmö nicht verlassen hatte/und so sind ihrer viele noch

hnuigeS TageSMnnet / dMe beyHretiSünden sich noch rechtferti »

gen. Mir solchen GrcWhchürc mich und euch meinGOlt/hß .

benwir gesündiger / smdwirgefalku/achso lasset uns die Sun -

dennicht verzechen nicht geringachten/sondern frey und ivillig
bekennen/ und mir Gnade und Verzeihung GOtt demütigst an -

PgatiBeschöid und tvaSselbiger gewircket/ erstlich mer -
De- den Bescheid. Pilatusstehkt ihre Händei wohl/ drum spricht er :

So nehmet ihr ihn hin / und richtet ihn nach euren Gcseye / er will

so viel sagen : Hatt ihr schon das Urtheil über ihn gefallet / er soll deS

Todes ftn -ttyl wozu bin ich denn mißc/ich ioü nur der Lxecmoi - seyn/

UNdlhUNwaS euchgrfäUt/und rvaSjdr verorvuet ? da» sollte schön he¬

raus kMMe»/ es würde mein Käyser eine grosse Autorität haben/

so nehmetihr ihnhin/cxe ^ merdasUttheilan ^ hm/ das ihr geMet

badet / so ihr es verantworten .könntt.
^ 5 Nun so muß cine Obrigkcit -billig liber ihren lreche «5 hal -

i-n-n . Odrigkeit ist von GOtt gesetzt. Paulus sagt : Jedcrman
^ " ^ ^ "

sevummhan der Obrigkeitdie Gewalt über ihnhal / denn es ist

ren.s» ,e .

. . - . . .

>̂ . - - - . . . . Hanhseyn/daß
sie durch diese nur mögen dasselbeauLrichten/N'as sie verlangen sondern

ste sind von GOtt ihnen fürgcsttzct/ daß sie sollen seyn ihr Haupt/wie

das Hauptihm nicht fürschreibeu lasset vondenen andern Äiedmasscn /

sondern dasselbe gebeut andern/was sie thun oder lassen sollen/somuss

es auch hie seyn : drum beehret sie GOtt und nennet sie auch Gölte

daß sie nernlich nach ihm die höchste Ehre und Ke .peN haben/und sie

andern fürfchreiben und fürsteben sollen . Obrigkeiten seyn Hirten /

die die Unterthanen als Schäfficio hüten müssen/ nun kommt es denen

Schafflein nichtzu/ daß sie dem Hirten fürfchreiben/wo / wie/ auffwas
Art



ürrd wessen stechn beschuldiget. 605
Art/oder wielangeer sie hütensott/das mußder Hirte am besten wissen
und verstehen / und das Schafflein muß den Hirten auch lassen dafür
sorge». Obrigkeiten seyn wie die Sonne / die mit ihren schönen
tze/.Warme und Schein für andern Sternen am Himmel pranget.
Me nun die Sonne nicht von andern Sternen das Licht nimmt/ son¬
dern (nachvieler Welt -Weisen Meynung/ ) andern das Licht gie¬
bst. So auch eine Obrigkeit muß andern geben undorciiniren/lvas
sie thun oder lassen sotten . Verc Koclmt , sagt der seel.HerrLutherus : 6 -ner.
^ nc>ej chcunmr , ßtrsnm,6eirero6 , ^ 1sZni6ci , IttuibrLn , daß sie
recht Dest und Ehrcirvestseyn in reb)U8lionettiL.
. Mercket denn auch nach diesen / lvas dieser Bescheid gewircket
Hey denenZudem Dieseunvermuthete Antwort war diesen Her¬
ren eine schabe Angel lMd Stachel / sie wolten UND durfftennicht an-
beissen / sie ziehen gelinde Saitenauff/ sie sprechen: Wir dürffen
keimn todten / dieOber-und Hals-Gerichtestelln dem Kayser
zu. So kommen sie nun den Sachen näher/ erzehlen da gleichsamauf
den Fingern daher / lvie stechn befunden / was für schreckliche Ubeltha -
ten er begangen / sie beschuldigenihn/er habedie LcclcüAttica und ? o-
Eca jurr schändlich vlsUret/er habe io geistlichen und weltlichen
Dingen schreckliche Thaten begangen. Lasset uns doch Wunders
Halber die Hinge anhören : Sie beschuldigen ihn/ er HM Hch selbst K.für den Sohn GOttes ausgegeben/und gesagt : Er und der Ba¬rer waren eins / (und das war dielautere Wahrheit/) ste beschuldigenchn/daßcrdas Volckinder Religion irremache und verführe/er r-uc. »,. »».
»volle Mostn und das Gesetz auffhcben. Sie beschuldigenihn / daßrr von guten Wcrcken nichtshielte/predigte vomGlauben/neh- ^-«1, . f. t.:me auchdiegrossenSünder / Hurcr / Zöllner / Dicbeundder¬
gleichen auff i und thäte sich auffs frcundlick-ste zu ihnen . Sie
beschuldigen ihn / daß er öffentlich Widerdie zchcnGeboteGOttcs
handelte / insonderheit widcr das dritte Gebot / da er sich unter - r :
standen am Sabbath-Tage die Kranckenanzugrelssenundzu
heilen. Sie beschuldigen ihn / daß er den Tempel zu Jerusalem
hätte wollen zerstören / und einen andern an dessenstatt lassen l °i-. r. :
wiederbauen. Sie beschuldigen ihn / daß er Rebellionhätte an¬
richten wollen / massener verboren/dcm Kaystr/alö ihrer Obrig -

Gggg kett
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Luc. rz, r . kett Zinse zu geben. Sie beschuldigen ihn / daß er das Dolchnach

und an sich ziehe/sie in die Wüsten führe/ und also von ihrer or-
5«k>-an. „ . denrlichen Arbeit / als auch von ihren ordentlichen Lehrern ab¬

führe. Sie beschuldigen ihn / daß er ihm einen grossen Anhang
7»l-,oa. - s»r°. mache / er habe zwölffbesondere und noch andere 7O . Iüngcr/dte

er dazu habe / bey erster bcgebender Gelegenheit seine Mbcuiou
rz, zo . ins Werckzurichten . Sie beschuldigen ihn / daß er sich selbstZttm

Könige gemacht/ und was dergleichen mehr ist.
. . . Mercket und lernet dieses Hiebey / wenn der Teuffcl durch die
imj,

"
t,?^ . VerläumbderundLäster-Zungcn sich wider ein KindGOttcö

sctzet/undihmcines anmachen will / so geust er nicht seinen Gcif-
ferundLügen-Gifft Tropffcn / sondern Stromswcisc aus . Er
verläumbdet ste nicht/ oder klaget sie nicht an wegen geringer/ sondern
gar grosser Dinge / die den armen Menschen um Leib und Le¬
ben/um Ehr und Ruhm/ja (ihrenAbsehen nach) um die ewige .
Wohlfarth bringen können . Das sehet ihr hie an dem HErrn JE - j
fu/eS war nicht etwan eins / dessen sie ihm beschuldigen / sondern eS
waren Viele / Viele Puncte/ und haben sonder Zweiffel noch mehr
angeführet als diese obige / so waren es auch nicht geringe / sondern
hochwichtige Dinge/ daß / wenn sie wären wahrhafilig befunden
worden / sie billigden Thäter an Leibund Lcbrn hätten straffen mö¬
gen . So machts terSatan und seineGlicder noch heutiges Hages .
Man pfleget Sprichworts weise zu sagen : Wenn man ja lügen >
Will / so luge man tapffer/kaS chun auch dieVerläumdcr / stegies»
fen unschuldige Hertzen so an / daß es ihnen nicht ans Kleid oder Rock/ ^
sondernan Leib und Leben gebet. Dessenhabt ihr viel Erempel in und »
ausser der heiligenSchrisit . Wie gcßPotipbars Weib den Aosepb an/ 1
und bczrrchtigteihn des ihm jtt gcmmhctcnEhebruchS/daß er darüber
musie in Leib« und Lebens - Getahr gerathen / wie es ihm denn auch
sein Leben gekostet hätte /wo nicht GOHH eS so wunderlich in andere >
W 'gegerichtet. Wiesit David / wieistMephibofeth / wie ist ^
Su ' anna / wieist Daniel / wie istZ'eremiaS/ wieist Elias/unv
wie sind anzeblige vielmehr von dem Lügcn- und Läster . Geist vieler
grosser und abscheulicher Dinge fälschlich beschuldiget worden ? j
Mas haken die Christen / die recht einfältige fromme Leute in denen !

erste » '
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ersten Zeiken/undunter deneHeydnischenKäyserninsonderheit leiden

müssen / weicher greulicherDinge hat man sie beschuldiget ! Ichwifl8el »a. Fmu «

hieherbringen und anziehen die Worte eines Geschieht - Schreibers / ?-

dieChristen / sagt er/wurden von denen Heyden die Saue genennet /

von wegen einer falschenAngebung etlicher Dinge / diesteingcheim
thun selten. Darnach hat man siegeheissen Gvttes -Räuber / Todt .

fchläger / Kinder Umbringer / greuliche / unkeusche/ wie die Hunde /

Kupier der Finsterniß / die in ihren Opffer Menschen Blut vergcf -

fen/und ihreKinder den Göttern opfferten .Irem Aussrührer/darum /

baßsiemit versammleter Absonderung bev Nacht / zu ihren Nacht «
mahl zusammen kämen . Sofind sie auchMnsrü,das ist . EselS -Die -
ner genennet worden / aus einer Histori / so der gantz lügenhafftige
Schwätzer/Lorne1w8lacitu8 , vom Jüdischen Kriege beschreibt/
auffgebracht . Etliche haben vermeynek / die Sonne sey der Christen
GOlt / darum/daß sie pflegen gegen Auffgang der Sonnen zu be¬
ten / und daß sie den Sonntag feyren/ der Christen GOtt ward von
denHepden sphttlich also gemahlet : ein Menschen -Bild hatte EselS
Dhren / an dem emenFuß Klauen/bekleidet und ein Buch in seiner
Hand . So wurden auch die Christen gescholten Creutz . Verehrer
und des Galgens Anbeter . Oie Römer/Griechen führeten malle «
Sieges -Zejchenein Creutz / und schwuren beydem Creutz / sohaben
auch aUe nahmbafftige auffgerichtete Bildnis und Kleinod ein Creutz
gehabt / ihre Panier / die Gepera und Labara haben Stollen und
Slrichdes Creutzes/derhalben auchdie Christen dißGieges .Ze .chen
Christi in Ehren halten / darum die Hevden meynten / ste beteten die¬
ses an/an stak eines GOttes / und ste derhalben Creutz- Verehrer
Nenneten . Sie wurden auch genennet Feinde des menlchlichenGe -
fchlewts / weil sie e- nicht mit der Welk hielten / Feinde GOttes / weil
sie den Göttern nicht opfferten / Böfewichier / weil sie sich erwürgen
liessen . z, ^

Ia/kvaS haben die lieben Kirchen Lehrer und Vater nicht müs- ^ A ^ A
fen leiden / welches ein vornehmer HieoIoZus wohl angemerket . ?. i .
Washaben die recht-gläubigenChristen für falsche und greulicheAuf-
lagen müssen erleiden von denen Ketzern/von denen Arrianern/Hilff
GO « ! wie haben diese/die rechtgläubige Bischöffe und Lehrer bey

Ggggr der
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r °^ i . con. der mit ihrer Kctzcrcy heschmimen Obrigkeit angegossen / sodaß

p. »7r . auch einer von ihnen sagt : l ^ on essmirum, ^ ui cvncra öivirücAkerl ?'
x -alri.

^ Lliriss ! aciem inüruxerrmc , 6 NO8 conmmelivüg ciiÄis lacersre
non vereantur . Was haben unftre liebe Vorfahren / sonderlich der

v -tterkn keu - feel. Herr Lutherus/von seinen Witcrsachern/denen Pabstlern müssen
scheu Luther, seiden / fit haben ihn ausgcrusscn für einen Huren Wcbcl / Sau/flne
?!^ °rün m». einen ausgesprnngcncn Kutten - Hengst . Sie haben ihn wetten
«ivi§. p. machen zu einen Gotteslästerer / der wider die verstorbenen Heiligen

" "d die Jungfrau Marien GotteslästerlichHütte gelehrct/ sie haben chn
v« t.tmd

'
emü- beschuldiget grosser Hoffarch / der fichfür emenEngel/ Propheten unv

rhigen Luthrr. Apostel ausgegeben habe. Sie haken von ihm gelästert/daß ihmkerRei -
^'^heWein und dieBraunschweigischeMummesehr wohl geschmeckt .^ Er habt esst einen Trunck gethan/ dieLeute mitBicrsauffenLutherisch
gemacht / er ist fälschlich ver läumbdet / als habeer verholen guteWer -
cke zu thun. So machen und verfahren sie mit unser Evangelischen
Kirchen .Oie Papisten/sagt ein in GOtt ruhenderDieoloxus , nennender Lucheraner ihr Evangelium «in Affengelium / die Evangelische tl -
genfoillige Lotterbuben / st aller Auffruhr / Seeten/Keyerey/Unglück
«nd Ungemachsim Römischen Reich ein Ursach seyn. Lellarmmu »
schreibet, essey keiner unter uns ehrlich oder gut / Ungersdvrffmacht-
noch ärger und spricht : Lutheraner seyn diebische/ schelmische Leute ,an denen nichts gutes sey / rrrrgessene / beschissene Lente/ baßsolcheehr-
kose / trerrvergejstne Ertz -Buben in der gantzcn weiten Welt nicht z»
befinden / als die Lutheraner seyn .Evangclische find Schlangen/Huno
de und Säue / haben nichts als Hülsen und Schalen des Evangelii /- rechen alle die Ehe / wen» sie Gelegenheithaben / alle Evangelische?
die nicht vor achzehen oder .zwaichig Fahren heyrathen/ seyn Hurenono Buben . Die Evangelssche Weiber und Töchter seyn Huren,dkEhemänner aber Lvrnnci kecolu'^ Evangelische seyn lauter Trüf¬
fel , ärger als die Heyden/ fahren zum Trüffel mit ihren falschenGlauben / und da sey kein redlicher Prädicant in Teutschland / Prä -
dicanten seyn faule Hunde / diemanbittig dem Schinder gehen solte /
seyn Diebe und Lügner.

Nun es kan vielleicht seyn / daß auch unter diesen Haussen«n und andern der Satan seine yerläumdcrische Zähne
gest-



mid wessen sie ihn KesHrrldlgek. so-
2escget und gewctzet / oder ihr habet es noch gewiß im Fasse / dek
Muffel fchenckck eS keinen. So schicket euch nun bey Zeiten zu die-

ftr Anfechtung / und stellet es in Venen erzehletenExempeln für/ daß
es der Welt Art und Gewonheitsey/ nicht mit kleinen Körnlein/fon-
rern mit grossen mächtigen Steinen auff die Frommenzu werft
fen/ser ^ euffe ! gebrauchet nicht^ ventlein dderLotheauffsrinerLu

'
gen-

Wage , sondern grosse Centner, M es / vaß es ja nun geringe Din¬
ge seyn / die weder Leib noch Leben / weder Ehrenoch Redligkeit anbe¬
treffen / dieselbeleidet gerne und willig/ und verwundert euchnur
darüber / daß der Trüffel noch es st> gar gelinde machct/denckct
und sprechet bey euch selbst : Satan / wie gehet das zu / so pflegest
dujanichtzuspielcn/dasist ja deine Art nicht / ich bin grössereBallen von dir vermutet gewesen / doch fehlet es wohl nichtan deinen Willen/ sondern an meines GOttts Derhängniß/der hals nicht gewolt. Nun schilt Lästerer/ Vcrlamndcr/ ichwill es gerne leiden und tragen / diese Vcrläumdungcn sollennur theure Beylagen seyn / sie sollen seyn meine Lehrmeister /vre mlch lehren sollen/ daß ich htnführo behutsamer wandele.Ph'lippus / König in Macedonien/ pflegte zu sagen : daß er seinen
VerläumdenlOaticks schuldig wäre / denn durch ihre Verläumdun-
gen richten, sie so piek aus / daß er sich beyde in Reden und in Geber-'̂ ^^ ^ ^ slete / dabey er sich befleißigen thäte / bey-
de durchWorte unSWtrckefie ihrer Lügen zu »herführen und darin¬nen zu Schanden zu machen.

Eserjehjet ein gelehrter Scribent/ haß emsmaljemand seinen blu» rck>.
Feinv für seinen Augen Mit einem Pfeil erschieffen wollen/ er drücktab/ und trifft ihn an dem Ort/ da er ein Geschwürhattc/daskam auff/ '
und an stak dessen / daß jener gemeynek/ er hätte ihn gctödket/ ist er ge¬
nesen / Ulnvvon Eröffnung ves Geschwühresgesunder geworden und
lange gelebek. So ist es insgemein mit denen Lästerernund Der-kunrbdcrn / ste öffnen uns offters die Augen / die miteiner Haut gleich ,
fam überzogensind/ daß wir unsere Fehlet nicht so eben sehen/oberste
doch nicht achten/daßwir so riel genauer acht auff uns selbst/ und auffunsern Wandel haben/und uns hüten für Sünden . Es ist derMut-ter des deMomc« wledcrfahren/vaßdieselbe begunte et.

KrSstg Z was



610 Wie die Zud . den H .ZCs .dem Vilato üßerantw . rc.

was freyer den Wein zu trinckcn / und das daher/weiln sie über den
Keller bestellet war / wenn sie ihren Eltern etwas einzapften sollte/ so
pstegcte sie wohl zu weilen davon zu kosten/ das geschach offters/ und
kam es so weit / daß der Wein durch feine Anmutigkeit sie reitzete und lo .
ckete/ etwas mehrzunehmen/als die Nothwendigkeit erfordert ; eins -

mals gerieth 'sie mit einer der Mägde in Uneinigkeit/ diese warst jener
für / sie wäre eine Säufferin / die sich voll söffe/ als sie dieses hörete/ ge¬
dachte/siealsosort an diesen ihren unvermerckten Fehler / schlug in sich/

gedachte was für ein grosses Laster die Trunkenheit wäre/wie sie gar
balde in diese Unart verfallen könte/wo sie nicht würde ablassen / änderte

dcrowcgcn sich hicrauffbalde/ und wolle nachmals keinen Wein
mehr kosten . Sehet wie auch die Laster -Zunge dem Menschen
könne nützlich und dienlich seyn. Die Läster-Zungen sind gleich der
Schlangen l 'vrus , derer Gisst sehr gestreng ist/aber die kluge Hand
des Apothekers weis daraus ^einen schonen Gegen Gisst den Tberiack
zu machen/ derden Menschenvon den Gisst befrcyet. Warlich ha¬
ben die themen MännerMose/Ioseph / Daniel u . s. m . ihren Läsierem
es zu zu schreiben / welche es (doch nach GOttes .

6ireckion und Regie¬
rung ) veranlasset/ daßsiezu solchen Stande und Ehren gekommen.Oie
Jungender Verleumbder seyn eine schärfte Seifte/damit man
die Flecke und Unsauberkeir aus denen leinen Zeuchen kriegen
kan.

Nun hiezu gebratlchct euch denn auch dieser Zungen und Lä¬
sterungen/ die ihr deren Stachel auch fühlen Müsset / leget euch nicht
auff das Widerschein / Widerlagern / das ist nicht Christlich / son¬
dern gottloß / vielmehr ändert und bessert euren Wandel/wenn
der Verleumbdcr etwas von der Warheit mir untermenget/
oder so es lauter Lügen seon / gcdencket / daß ohne die Gnade und
Beystand GOttcs ihr leicht in die Sünde fallen könret/ und hü¬
tet euch denn so viel mehr vor derselben / wie auch allen andern

Sünden/GOttgebe dazu seine Gnade um ZEsu Christi
willen . Amen.
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